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Wie aber, wann der Blitz den Baum danieder stößt ?
Ach Himmel! schone doch der gantzbetäubten Sinnen,

UndLimb richte beinen Grimm auf mich nicht allzu hart
Die Thränen wollen selbst nicht aus den Augen rinnen/

Man frage nicht warum? Sie sind vorAngst erstarrt.
Ichweiß nicht ob ich soll den blöden Augen trauen,

Ob irgend mich ein Traum und Phantasiebestrickt ? thundagWieuns von leerer Furchtbißweilen pflegtzugrauen,
Wann ohne rechten Grund das Urtheilwird verrückt.
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Ach nein , es ist kein Traum der meine Brust erschüttert duals
Der Schlag ist allzu klahr, der unsre Pfosten rührt,

Daß von deßelben Wuth das ganße Hauß erzittert, sd it (back
Da unsre utter wirdvom Tode hingeführt.slim dat

Kaum ist ein Viertel Jahr mit Ach und Weh verfloßen, hi ha a
Da meiner Schwester Tob JHR alle Luft verstöhrt: 1

Wie reichen Thränen Bach , SJE damahls hat vergoßen ) chi nddutThränen-Bach,
Und wieseit dieser Zeit SJE ihre Krafft verzehrt/ ?

Hievon kann unser Haußein traurig Zeugniß geben/ims a
Mit welcher Traurigkeit SJE ihren Schmers geklagt, sound

Daß es kein Wunder ist wie ein beklemmtes Lebend 10 dal 99
Die frische Lebens Krafft so schleunig abgenagt evim dur

Noch kann ich ohne Schmerz und Angst nicht dran gedencken, muse
WiehiemeinBatter saß, und sein betrübtes Hauptdon

Bald hie bald dorten hin so traurig mufte lencken,mim i llier bee
Daß jemand, der es nicht erlebet, schwerlich glaubt. gall mic

Die Schwester wolte gar im Thränen See zerfließen, d ni G
DerSchwager winselte, und schlug nur in die Hand,

Daß Er fein halbes Herz so plößlich solte mißen /
Mein Bruder gieng von Schmers gleichfam in tieffemSand.

Noch weiß ich selber nicht, wie mir zu Muthgewesen,
So viele weiß ich noch, ich war schier gar entseelt,

Und konnte nichts als Schmers aus aller Augen lesen

Wodurch die matte Bruftnoch mehr ward abgequält.
Noch sind die Wunden neu , und langenicht verbunden/

Da schon ein neuer Sturm den ganzen Stamm zerschlägt.
Was sich zu setzen schien / wird wieder auffgewundenasfi sufignifien/whowiederaufs

Da man nun gar ins Grab die werthe Sutter trägt.
Will SJE von uns so früh ins Reich der Todten scheiden/

Und reißen unsre Luft und Freude gar dahin ?



Wir leyder! mußenes nach GOttes Willen leiden /
Wie aus des HERRENWort ich unterrichtetbin.

Doch ist derSchlagzu hart! und wo nicht GOttes Gütende
Und milde Gnaden Hand die Wunden heilen will,

So weiß ich keinen Rath dem traurigen Gemüthe,

Doch fchweig undhalte nur dem Höchsten HERREN still

Undda ich nun zuletzt ben Ihrem Leichen -Steine

Lichwerthefte Mamma gleich einer Leiche steht all
So gónne SJE mir nur , daß ich noch einmahlweinen nic

Bevor ich wiederum betrübt nach hause geh:
SJE lebet dort beglückt im Chor der Seraphinen
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So weh mirs immer thut , wünsch ich doch Glück darzu.

Nun fan SJE ihrem GOTT, verklährte Seele, dienen choff

In froher Herrlichkeit und ungestöhrter Ruh.

Doch will in meiner Brust ich dieses Denckmahl äßen,andaid dine
Hier lieget eingesenckt ein treues Sutter Berz/ G

Das ein betrübter Sohn will hoch und theuer schätzen, be
Biß Ihn entgeistern wirdder letzte Todes Schmerz.
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